
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 32

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 258

wenigen Sruppen bie feinblidjen tn SltHem ju Hai5

ten, ftnb jebodj In ber SRegel nur beä SRadjtä
möglidj, unb audj in biefer SBejieHung trug bie

nädjtlidje ©inleitung ber franjöfifdjen Offenfio*
Operation iHre grüdjte. — SBar bie Säufdjung bei

oottftänbigem Slnbrud) beä Sageä nidjt roeiter burdj*
jufüHren, fo entftanb baburdj fein SRadjtHeit, benn

baä um 5 UHr Worgenä bei ©iforä begonnene
Ueberrafdjungägefedjt mußte bann längft entfdjieben

fein, unb bie in SHittierä feftgeHalteue feinblidje
SlbtHeilung Hatte alle Urfadje, fidj ber SBerüHrung
mit bem bei ©iforä fiegreicHen geinbe ju ent*

jieHen.

Sm Sittgemeinen finb bie offenfioen Ueber»

rafdjnngägefedite, roie foldjeä oom ©eneral SBrianb

beabftdjtigt roar, feiten getoorben unb jiemlid) auä
ber Wöbe gefommen, roeil beibe SHeile in ber

SRegel roeit oorqefdjobene unb in ftdj jroeefmäßig

organifirte SBorpoftenlinien Haben unb feiten län*

gere $eit auf einem glecf bleiben, ©aburdj man»

gelt alfo faft immer fdjon bie erfte ftauptbebingung
für ben ©rfolg, bie genaue Äenntniß ber ©tettung
unb ©tärfe beä geinbeä, foroie beä Serrainä, audj

bioouafiren bte Sruppen meiftentHeilä, rooburd) ber

Uebergang in bie ©efedjtäformation ungemein er*

letdjtert roirb. ©agegen ftanben bie Sruppen an
ber ©pte unb Slnbette längere $eit fid) einanber

gegenüber unb roeit genug auäeinanber, um all*
tnäHlig eine geroiffe ©orgloftgfeit ober Unaufmerf*
famfeit im ©idjerHeitäbienfi eintreten ju laffen.
©enerat SBrianb benufete biefen unb bie übrigen
oben erroäHnten Umftänbe, um ben SBerfudj ejneä

£>anbfireid)eä ju roagen, unb bie baju getroffene

©iäpofition unb forgfättige SSorbereitung muffen
roir, um eä nodjmatä ju betonen, alä oortrefflidj
bejeidjnen.

(gortfefettng folgt.)

Sinn eibgenofjifctien ©cfjn^enfefte. *)

©ibgenöffifdje ©djüfeenfefte — bie Ueberjeugung
Habe id) nun naa) bem SBefudje breier gewonnen —
fönnen mit bem Wilitärroefen in burdjauä feine

SBejieHung gebradjt roerben. Weiner ttnmaßgeblidjen

Weinung nad) gehört baHer eine SBefpredjung über
eineä berfelben eigentlid) nidjt in ein militärijdjeä
gadjblatt. ©ennodj bitte ia) biefen feilen SRaum

ju gönnen, oeranlaßt burd) ben Slrtifel beä £>erru
M. D. in SRr. 30 biefeä SBtatteä.

Sdj muß oorauäfa)icfen, baß idj bett ittcrimi*
nirten Slrtifel ber SRr. 43 beä „Seil" nidjt gelefen

Habe, überHaupt nod) nie (bura) Eufatt) biefe $ei*
tung in bie £>änbe befam. Unb bennodj erlaube

ta) mir bem £>etrn M. D. entgegen ju treten; benn

eä ift nidjt redjt, roie er eä ttjut, obfdjon er bod)

nidjt überall babei roar, SHatfadjen einfadj abftrei*
ten ju rootten.

©aß bie ©djießorganifation mangelHaft roar, Ha*

*) hiermit ertläten »fr ble £>f«fuffion über fclefen ©egenjlanfc

für unfer SBlatt gefdjloffen.

ben Saufanner SBetHeitigte mir gegenüber felbft mit
SBebauern eingeftanben; baä ©omit6 faH feine geHler
felbft ein unb bemüHte ftd) gegen ©nbe beä gefteä
mit aller Slnftrengung biefe roieber gut ju madjen.
©iefe SHatfadje febäfee idj ganj ungemein Hodj: fte

ift bie größte ©rrungenfdjaft beä ganjen gefteä,

nämlidj baß bei biefer ©elegenHeit
bte guten SBaabtlänber gemadite geH
ler einjufeHen gelernt Haben Slber allen
SRefpect; fte faHen fie nidjt nur ein, fonbern fie
beftrebten fidj aud) aläbalb baä SBeffermadjen fidj
angelegen fein ju laffen; Hätte aber bie Äritif ge*

fdjroiegen, fo rourbe man ble SBaabtlänber ju iHrem
©djaben in einen ©elbftberonnberungätaumel einge*

rolegt Haben.

©a idj ber Stnftdjt, baß in biefem SBlatte nidjt
ber Ort, aüe Organifationäübelftänbe, bie nun
einmal niebt geläugnet roerben fönnen, bem £>errn
M. D. entgegen ju Halten, obfdjon idj nidjt nur
mit SBeHauptungen, fonbern mitSBeroeifen aufroarten
fönnte, fo uttterlaffe tdj atte roeitere spolemif,

namentlid) aud) auä SRücffidjt auf unfere Sffiaabt*

länber Äameraben; beim baä ©djießcomite' beftanb
beinatje auäfdjließlid) auä ©diarffdjüfeen offijieren.

©er „Seil" ift, roie er fid) felbft nennt, eine

© dj ü fe e n * ReHung, baä freie Sffiort über baä

©djüfeenroefeu fann iHm atfo bod) nidjt abgefprodjen
roerben.

©aä oergangene geft roar großartig, Herrlid),
unb ift bie Opferroiüigfeit ber Sffiaabtlänber in
ooüem Waße anjuerfennen; uur nenne man baä»

felbe SSolfä* unb Änattfeft unb nidjt ©djüfeen*
feft; benn baä ©djießroefen roar nidjt £>aupt=, fou»

bern SRebenfad)e.

©aä fleine Äaliber, baä ©urdjbringen beä £>in»

terlaberä Hat bte fdjroeijerifdje Slrmee jum guten
SHeile ber Slnregung ber ©djüfeenöereine ju banfen.
ÄeHre man jurücf jum alten ©inne ber ©djüfeen*
fefte, baß bie Uebung in ben Sffiaffen iHr i^roeef

fei, unb nidjt baä SBeftatfdjen beä Srompeterä oon

©onftanj, baä ©ebenfen ber SSorfaHren burd)
Opfern perlenber Sffieine unb baä Sobtfdjlagen ber

geinbe unb aller SBiberfadjer ber greiHeit uub beä

Sßaterlanbeä mit ber Bunge.

Bafel, 30. Suli 1876.

31. §uber, Sieutenant.

$ie ttjeorettfcjjstalttfdjen SHMnterarb eilen ber 2rup«
jtenofftjtere oon Wajor £>ofee, sprofeffor ber

Safttf am f. f. 6entrol=3nfonterle=Surfe. Wit
2 Spionen unb 3 Ueberfictjtäfarten. SBien 1875.

SBerlag oon S. SB. ©eibel & ©oHn.

©er taftifdje Unterridjt jerftel oon jetjer in 3

i^toeige: SHeorie, ©tubium ber Äviegägefajidjte unb

Selbftübung. ©er §err SBerfaffer ift nun ber Slu*

fidjt, bie erften jroei Habe man biäHer ju breit be*

trieben unb bem lefeten ju roenig SBertH beigelegt.
©r fagt: ©ä ift redjt gut, SHeorien fdjön entroicfeln

ju fönnen, unb eä ift geroiß feHr nüfelidj ju flu*
biren, roie Slnbere eä in ben oerfCtjiebenften Äriegä*
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wenigen Truppen die feindlichen in Athem zu
halten, sind jedoch in der Regel nur des Nachts
möglich, und auch in dieser Beziehung trug die

nächtliche Einleitung der französischen Offensiv-
Operation ihre Früchte. — War die Täuschung bei

vollständigem Anbruch des Tages nicht weiter
durchzuführen, so entstand dadurch kein Nachtheil, denn

das um 5 Uhr Morgens bei Gisors begonnene
Ueberraschungsgefecht muhte dann längst entschieden

sein, und die in Thilliers festgehaltene feindliche

Abtheilung hatte alle Ursache, sich der Berührung
mit dem bei Gisors siegreichen Feinde zu
entziehen.

Im Allgemeinen sind die offensiven Ueber-

raschungsgefechte, wie solches vom General Briand
beabsichtigt war, selten geworden und ziemlich aus
der Mode gekommen, weil beide Theile in der

Regel weit vorgeschobene und in sich zweckmäßig

organisirte Vorpostenlinien haben und selten

längere Zeit auf einem Fleck bleiben. Dadurch mangelt

also fast immer schon die erste Hauptbedingung
für den Erfolg, die genaue Kenntniß der Stellung
und Stärke des Feindes, sowie des Terrains, auch

bivouakiren die Trnppen meistentheils, wodurch der

Uebergang in die Gefechtsformation ungemein
erleichtert wird. Dagegen standen die Truppen an
der Epte und Andelle längere Zeit stch einander

gegenüber und weit genug auseinander, um
allmählig eine gewisse Sorglosigkeit oder Unaufmerksamkeit

im Sicherheitsdienst eintreten zu lassen.

General Briand benutzte diesen und die übrigen
oben erwähnten Umstände, um den Versuch ejnes

Handstreiches zu wagen, und die dazu getroffene

Disposition und sorgfältige Vorbereitung müssen

wir, um es nochmals zu betonen, als vortrefflich
bezeichnen.

(Fortsetzung folgt.)

Zum eidgenössischen Schützenfeste.*)

Eidgenössische Schützenfeste — die Ueberzeugung
habe ich nun nach dem Besuche dreier gewonnen —
können mit dem Militärwesen in durchaus keine

Beziehung gebracht werden. Meiner unmaßgeblichen

Meinung nach gehört daher eine Besprechung über
eines derselben eigentlich nicht in ein militärisches
Fachblatt. Dennoch bitte ich diesen Zeilen Raum

zu gönnen, veranlaßt durch den Artikel des Herrn
Kl. v. in Nr. 30 dieses Blattes.

Ich muß vorausschicken, daß ich den incrimi-
nirten Artikel der Nr. 43 des „Tell" nicht gelesen

habe, überhaupt noch nie (durch Zufall) diese

Zeitung in die Hände bekam. Und dennoch erlaube

ich mir dem Herrn N. v. entgegen zu treten; denn

es ift nicht recht, wie er es thut, obschon er doch

nicht überall dabei war, Thatsachen einfach abstreiten

zu wollen.
Daß die Schießorganisation mangelhaft war, ha-

*) Hiermit erklären wtr die Diskussion über diesen Gegenstand

sür unser Blatt geschlossen.

ben Lausauner Betheiligte mir gegenüber selbst mit
Bedauern eingestanden; das Comite" sah seine Fehler
selbst ein und bemühte sich gegen Ende des Festes
mit aller Anstrengung diese wieder gut zu machen.

Diese Thatsache schätze ich ganz ungemein hoch: sie

ist die größte Errungenschaft des ganzen Festes,

nämlich daß bei dieser Gelegenheit
die guten Waadtländer gemachte Fehler

einzusehen gelernt haben Aber allen
Respect; sie sahen sie nicht nur ein, sondern ste

bestrebten sich auch alsbald das Bessermachen sich

angelegen sein zu lassen; hätte aber die Kritik
geschwiegen, so würde man die Waadtländer zu ihrem
Schaden in einen Selbstbewunderungstaumel eingewiegt

haben.

Da ich der Ansicht, daß in diesem Blatte nicht
der Ort, alle Organisationsübelstände, die nun
einmal nicht gelangnet werden können, dem Herrn
N. O, entgegen zu halten, obschon ich nicht nur
mit Behauptungen, sondern mit Beweisen aufwarten
könnte, so unterlasse ich alle weitere Polemik,
namentlich auch aus Rücksicht auf unsere Waadtländer

Kameraden; denn das Schießcomit-5 bestand

beinahe ausschließlich aus Scharfschützenoffisieren
Der „Tell" ist, wie er stch selbst nennt, eine

Schützen-Zeitung, das freie Wort über das

Schützenwesen kann ihm also doch nicht abgesprochen

werden.

Das vergangene Fest war großartig, herrlich,
und ist die Opferwilligkeit der Waadtländer in
vollem Maße anzuerkennen; nur nenne man
dasselbe Volks- und Knallfest und nicht Schützenfest;

denn das Schießmesen war nicht Haupt-,
sondern Nebensache.

Das kleine Kaliber, das Durchdringen des

Hinterladers hat die schweizerische Armee zum guten
Theile der Anregung der Schützenvereine zn danken.

Kehre man zurück zum alten Sinne der Schützenfeste,

daß die Uebung in den Waffen ihr Zweck

sei, und nicht das Beklatschen des Trompeters von
Constanz, das Gedenken der Vorfahren durch

Opfern perlender Weine und das Todtschlagen der

Feinde und aller Widersacher der Freiheit und des

Vaterlandes mit der Zunge.

Basel, 30. Juli 1876.

A. Huber, Lieutenant.

Die theoretisch-taktischen Winterarbeiten der Trup¬
penoffiziere von Major Hotze, Professor der

Taktik am k. k. Central-Infanterie-Curse. Mit
2 Plänen und 3 Uebersichtskarten. Wien 1875.

Verlag von L. W. Seidel <K Sohn.

Der taktische Unterricht zerfiel von jeher in 3

Zweige: Theorie, Studium der Kriegsgeschichte und

Selbstübung. Der Herr Verfasser ist nun der

Ansicht, die ersten zwei habe man bisher zu breit
betrieben und dem letzten zu wenig Werth beigelegt.
Er sagt: Es ist recht gut, Theorien schön entwickeln

zu können, und es ist gewiß sehr nützlich zu
studiren, wie Andere es in den verschiedensten Kriegs-
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tagen angeftellt Haben, aber bie £>attptfad)e bleibt
bodj, baß man fia) felbft in ben oerfdjiebenen Sagen

oerfudje. — Wan muß bie ©djuler in bie oerfdjie*
benften Äriegälagen oerfefeeu oHne oorHerigeä Sloifo,
roeit im Ärieg bie ©reigniffe audj meift überrafdjenb

Herantreten, man muß fie barin üben, eine Sage

rafdj aufjufaffen, iHre ©ebanfen jufammen ju
neHmen unb bie Slrbeit gleid) ju tHun. Ob biefe

meHr ober roeniger gut auäfällt, einerlei, roenn

nur fpäter barüber gebadjt unb gefprodjen roirb,
fo bleibt ber SRufeen nidjt auä. — ©iefe SBe*

tradjtungen Haben bie WetHobe Heroorgerufen,
roeldje ben ©egenftanb ber oorliegenben SlbHanblung
bilbet.

©aä 1. Äapitel Haubelt oon bem $roec! ber

üjeoretifd)* taftifdjen SBinterarbeiten ber Sruppen*
offijiere unb oon ben Sroquiä alä SBeilagen.

Sn bem 2. Äapitel roerben bie SBebingungen

aufgefüHrt, oon beren SBerücffidjtigung ber £>err

SBerfaffer fid) beffern ©rfolg alä bei bem biäHerigen
SBorgang oerfpridjt.

©iefe SBebingungen laffen ftdj furj roie folgt ju»
fammenfaffen :

1. ©ie Slufgabe barf nicfjt oorHer befannt fein,
unb muß, nadjbem fle biftirt, fofort abgearbeitet
roerben.

2. ©ie Sluäarbeitung muß in ©egenroart beä

Slufgabftetterä gefdjeHen.

3. ©ie ©ituation, roeldje ber Slufgabe ju ©runbe
gelegt roirb, foll plaufibel fein unb fo flar gejeidj*
net roerben, baß fid) ber Slrbeitenbe oollfommen
Hinein ju oerfefeeu oermag.

4. SBom geinbe, oon Serrain* unb fonftigen 93er«=

Haltniffen fott nidjt meHr mitgeteilt roerben, alä
man im Äriege unter ben gemadjten SBorauäfefeungen

roirflid) roiffen fönnte.
5. ©ie Slufgabe ift, roann immer eä anroenbbar,

in ftricter SBefeHläform ju ftetten, ber SBefeHl ift
genau fo ju oerfaffen, roie er unter ben fupponirten
SBerHältniffen in ber Sffiirflidjt'eit (münblid) ober

fdjriftlidj) lauten müßte.
6. hierauf roirb unfer bem Sitel „©egenftanb

ber Sluäarbeitung" beftimmt, auf toaä fid) bie 8ö=

fung ber Slufgabe erftreefen fott.
Sm Äapitel 3—7 roerben bie SBortHeile ber neuen

WetHobe auäfüHrlid) erläutert unb SlnHaltäpunfte
für bie Slnfgabenftettung gegeben.

Sllä SBeilage finb ber SBrodjüre 35 SBeifpiele oott
Slufgaben beigebrueft. 34 finb für bie ©ubaltern*
Offijiere unb §auptleute beredjnet unb biefe finb
an bem f. f. ©entral=3nfanterie=©urä bearbeitet
roorben. Slufgabe SRummer 35 ift eine für ®ene»

ralftabä=Offijiere, in roeldjer bargetHan roirb, baß

fidj bie WetHobe beä §erm SBerfafferä auä) auf
Slrbeiten größern ©igtä anroenben läßt.

©ie SBrodjüre fann ben Offijieren, roeldje in bie

Sage fommen fönnen, taftifdje Slufgaben ju ftetten
(roie fie bei unä jefet aud) eingefüHrt flnb) empfoHlen
roerben.

di&ßenoffenfdjaft.
Gentralfcft beS eibgciiiifftfdjen UttteroffiaterfcSereinS

ben 26., 27. nnb 28. Sluguft 1876 in Safel.

SDelcglrtenoerfamtnlung
©onntag, 27. Sluguft, SWorgcn« 9 Ufjr fm ©ajüfcenljau«.

Stracta nfcen:
1. SDiifufpon über fcen 3abre«beridjt fce« ©entralcemlte«.
2. Slbnafjme fcer ISentralcaffasSHedjnung unfc SBeridjt fcer SHcdj*

nung«rcolforen.
3. Sffialjl fcer ©etilen, weldje fca« neue ©cntralcemite ju tc«

fteOen Bat.

4. Stafäaige StufnatjmSbcgefjrcn »on ©eftionen.
5. SBefpredjung unfc anfällige ©djlufjnatjmen bejügtfd) fce«

„ZtfL" al« Sßcrefn«organ.

6. SBeflimmung fcer 3at)re«befträgc pro 1876/77.
7. SBefpredjung unb SBefdjlupfaffung betreffenb Slntrag ter

©eftion Sffifnterttjur: „©« möge fcer ©ifcgenöfpfdje Unter.
ofpjler«*srjcrcln burdj fca« SWittel einer SPctltlon bei ben tjoljen
©Ifcg. SWUltärbefyöifcen fcabfn wlrfen, fcaft bei ben getomelbeln fca«

©eroetjr at« Sffiaffe iregjufaOcn $abc."
8. SBebanklung anfälliger Slntrage cinjelner SDelegirten.
9. Unsorfjergefetjcnc« unfc ©djlup.

©eneralr-erfammtung
SWontag, 28. Sluguft, SKorgen« 7 Ufjr In fcer Slula fce« SDlufeum«.

SEractanfcen:
1. SProtofoll fcer SDelcglrtenpcrfammlung.
2. SBeridjt fce« SBret«gerfdjte« über fcie fdjrlfttldjen Slrbeiten.
3. SBortrag »on #errn Dbcrftl. ©mll gre»: „©tettung unfc

SluSbilbung fcer Unteroffijfere in fcer ©djweljerifdjen Slrmee."

4. SBefpredjung unfc SBefdjlufjfaffung bejüglldj fce« Slntrag« fcer

©eftion Süridj: „SDer ©tbg. Unterofftjtet«<S8ereln fcatte bie be«

förfcerlid'e ©Infütjrung eine« jwcdmäplgen $anbbudjc« üb« fca«

iljnen nötijige militärifdje Sffiiffen unfc fcie Slu«gabe bc«fclben an
fcfe fäjiDcfjerffdjen Unteiofpjiete al« fcrfngenbc« SBctütfnfp, unb

fudje beim tjoben ©ifcg. SWIlltärfcepartement um balfcigfte $crau«>

gäbe efne« ©otdjen nadj."
5. Dteoffton ber ßentralftatutcn.
6. Sällgernelne Umfrage.
7. Un»o'4ergefetjene« unfc ©djlujj.

— (Siteratur.) SDa« SBerf be« fjerrn DberfWBrfgabler
SRüftow „Strategie unb Safiff ber neueften Seit", oon fcem bl«

jejjt 3 SBänte erfdjienen finb, unb weldje«, rofe alle Slrbeiten fce«

Dberft SRüfto» grofje« Sntereffe bietet, ift »on einem franjöfifdjen

Dffijter überfefct worben unb nun audj fn franjöfifajer ©pradje
bei ©utnainc in Sßarl« fm SBudjtjanbel ertjältlidj.

— (©rünbung etner <Di»ff Ion«« SBlbt fo tljef.)
SDa« @d;ü&en»93atalu"on SRr. 4 (SWafor Wolfj), weldje« fürjlfd)
tn fiujern einen Sffilebett)olung«cut« paffirte, tjat In Slnbetradjt,

baft ble Hebung unferer Slrmee aller fdjroeijerifdjen Dffijfere
fceflfge SBfffdjt fef, unb bfefe #cbung am pdjerp« fcurdj ©r»

leldjterung fce« ©clbflftubium« erjielt wetfcen fönne, befdjloffen

ble 3nltlat(»e jur ©rünbung efner !Di»lfion«bibliottjef ju ergreffen.

ßa biefem ßivedc ijaben ble Dfpjfere einen iEage«folb jurüdge»

legt unb fo einen SBctrag »on 205 granfen fcer anjutegenben

SWItltärblbllottjef gewibmet.

3ur fernem gorberung ber Slbpdjt fft efn 3nttiat(»*Semlte

bepellt worben, bepefjenb au« ten §erren DbetftSDfotftonär

SWerfan, Dberpit. Wufcolf, Äreiäinftruftor, SWajor Smfelfc, SWafor

©Igger unfc SWafor Sftott).

— (©fne ©djenfung fce« DberP SWerfan.) Dberp

SWerfan bat auf bfe Wadjrfdjt, bap fcfe DfPjiere be« IV. ©djüfcen*

Bataillon«, fcfe.3nltiat(»e jur ©rünfcung efner <DI»fPon«btblfotf)ef

ergriffen faben, fcem Somlte, um fca« wliTenfdjaftlldje Streben ju
forbern, einen SBetrag »on jweitaufenfc granfen unter fcerSBorau«»

fefcung, fcap audj ankere Sruppenförper Pdj an ber ©rünbung ber

SBibltettjet betbetltgen, jur SBerfügung gepellt.
Sffiir erlauben un«, biefe generöfe unb patrfotlfdje ©djenfung

unfern Äameraben jur Aenntnip ju btingen.
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lagen angestellt haben, aber die Hauptsache bleibt
doch, daß man sich selbst in den verschiedenen Lagen
versuche. — Man muß die Schüler in die verschiedensten

Kriegslagen versetzen ohne vorheriges Aviso,
weil im Krieg die Ereignisse auch meist überraschend

herantreten, man muß sie darin üben, eine Lage

rasch aufzufassen, ihre Gedanken zusammen zu

nehmen und die Arbeit gleich zu thun. Ob diese

mehr oder weniger gut ausfällt, einerlei, wenn

nur später darüber gedacht und gesprochen wird,
so bleibt der Nutzen nicht aus. — Diese
Betrachtungen haben die Methode hervorgerufen,
welche den Gegenstand der vorliegenden Abhandlung
bildet.

Das 1. Kapitel handelt von dem Zweck der

theoretisch-taktischen Winterarbeiten der Truppenoffiziere

und von dcn Croquis als Beilagen.

Jn dem 2. Kapitel werden die Bedingungen
aufgeführt, von deren Berücksichtigung der Herr
Verfasser sich bessern Erfolg als bei dem bisherigen
Vorgang verspricht.

Diese Bedingungen lassen sich kurz wie folgt
zusammenfassen :

1. Die Aufgabe darf nicht vorher bekannt sein,

und muß, nachdem sie diktirt, sofort ausgearbeitet
werden.

2. Die Ausarbeitung muß in Gegenwart des

AufgabsteUcrs geschehen.

3. Die Situation, welche der Aufgabe zu Grunde
gelegt wird, soll plausibel sein und so klar gezeichnet

werden, daß sich der Arbeitende vollkommen

hinein zu versetzen vermag.
4. Vom Feinde, von Terrain- und sonstigen

Verhältnissen soll nicht mehr mitgetheilt werden, als
man im Kriege unter den gemachten Voraussetzungen
wirklich wissen könnte.

5. Die Aufgabe ist, wann immer es anwendbar,
in stricter Befehlsform zu stcllen, der Befehl ist

genau so zu verfassen, wie er unter den supponirten
Verhältnissen in der Wirklichkeit (mündlich oder

schriftlich) lauten müßte.
L. Hierauf wird unter dem Titel „Gegenstand

der Ausarbeitung" bestimmt, auf was sich die

Lösung der Aufgabe erstrecken soll.
Im Kapitel 3—7 werden die Vortheile der neuen

Methode ausführlich erläutert und Anhaltspunkte
für die Aufgabenstellung gegeben.

Als Beilage sind der Brochüre 35 Beispiele von
Aufgaben beigedruckt. 34 stnd für die Subaltern-
Offiziere und Hauptleute berechnet und diese sind

an dem k. k. Central-Infanterie-Curs bearbeitet
worden. Aufgabe Nummer 35 ist eine für Gene-

ralstabs-Osfiziere, in welcher dargethan wird, daß

flch die Methode des Herrn Verfassers auch auf
Arbeiten größern Styls anwenden läßt.

Die Brochüre kann den Offizieren, welche in die

Lage kommen können, taktische Aufgaben zu stellen

(wie sie bei uns jetzt auch eingeführt stnd) empfohlen
werden.

Eidgenossenschaft.
Centralsest des eidgenössischen Unterofsiziers-Vereins

den 2«., 27. und 28. August 187« in Basel.

Delegirtenversammlung
Sonntag, 27. August, Morgen« 9 Uhr tm Schützenhau«.

Tr acta nd en:
1. Dt> lussivi, über den Jahresbericht de« Eentralcvmtte«.
2. Abnahme dcr stentralcassa-Rcchnung und Bericht der Rech-

nungSrcvtsoren.

3. Wahl dcr Sckiivn, wclche das ncuc Ecntralccmite zu
bestellen hat.

4. Allfällige AufnahmSbcgehrcn von Sekttonen.
5. Besprechung und allfällige Schlußnahmen bezüglich des

„Tell" als Verelnsorgan.
6. Bestimmung dcr Jahresbeiträge pro 187S/77.
7. Besprechung und Beschlußfassung betreffend Antrag ter

Sektion Winterthur: „ES möge der Eidgenössische Untcr-
ofsizierS-Vercin durch das Mittel etner Petitton bet dcn hohen
Eidg, MilitZibchörden dahin wirken, daß bei den Keldmeibeln das
Gewehr als Waffe wegzufallen habe.«

8. Behandlung allfälliger Anträge einzelner Delegirten.
9. Unvorhergesehene« und Schluß.

Generalversammlung
Montag, 28. August, Morgens 7 Uhr in der Aula des Museum«.

Tractanden:
1. Protokoll der Deleglrtenversammlung.
2. Bericht des Preisgerichtes über die schriftlichen Arbeiten.
3. Vortrag von Hcrrn Oberstl. Vmll Frey: „Stellung und

Ausbildung der Unteroffiziere in der Schweizerischen Armee."
4. Besprechung und Beschlußfassung bezüglich des Antrags der

Sektion Zürich: „Der Etdg. UnterosfizterS-Verein halte die

beförderliche Einführung eine« zweckmäßigen Handbuches über daS

ihnen nöthige militärtschc Wissen und die Ausgabe dcsselben an
die schmcizerischen Unterofsiziere als dringendes Bedürfniß, und

suche beim hoben Eidg. Mtlitärdepartement um baldigste Herausgabe

eines Solchen nach."

5. Revision der Centralstatuten.
6. Allgemeine Umfrage.
7. Unvorhergesehenes und Schluß.

— (Literatur.) Da« Werk de« Herrn Oberst-Brigadier

Rüstow „Strategie «nd Taktik der neuesten Zelt", von dem bi«

jetzt 3 Bände erschienen sind, und welches, wie alle Arbeiten de«

Oberst Nüstow großc« Interesse bietet, 1st von einem französischen

Offizier übersetzt worden und nun auch In französischer Sprache
bei Dumaine ln Paris im Buchhandel erhältlich.

— (Gründung einer DivisivnS» Bibliothek.)
Das Schützen-Bataillon Nr. 1 (Major Roth), welche« kürzlich

tn Luzern einen Wlederholungscurs passirte, hat in Anbetracht,

daß die Hebung unserer Armee aller schweizerischen Ofsiziere

heilige Pflicht sei, und diese Hebung am sichersten durch

Erleichterung dcS Selbststudium« erzielt werden könne, beschlossen

die Initiative zur Gründung ciner DivisionSblbllvthek zu ergreifen.

Zu diesem Zwecke haben die Ofsiziere einen TageSsold zurückgelegt

und so einen Betrag »vn 205 Franken der anzulegenden

MllitZrbiblioihek gewidmet.

Zur fernern Förderung der Absicht tst ein Jnttiativ-Cemite

bestellt wvrden, bestehend aus den Herren Oberst Divisionär

Merlan, Oberstlt. Rudolf, Kreisinstruktor, Major Jmfeld. Major
Elgger und Major Roth.

— (Eine Schenkung des Oberst Merlan.) Oberst

Merian bat auf die Nachricht, daß die Ofstziere deS IV. Schützen-

Bataillon«, die.Initiative zur Gründung einer Divisionsbibliothek

ergriffen haben, dem Comite, um das wissenschaftliche Streben zu

fördern, einen Betrag »on zweitausend Franken unter der Voraussetzung,

daß auch andere Truppenkörper sich an der Gründung der

Bibliothek betheiligen, zur Verfügung gestellt.

Wir erlauben uns, diese generöse und patriotische Schenkung

unser» Kameraden zur Kenntniß zu bringen.


	

